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Opfata pocztowa ulszezona ryczalten 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sosialittiichen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geichäftöfteke: 


Lodz, Betrilaner 109 


Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 
‚Grfääftohunden von 7 Ah früh bie 7 Uhr abenda. 
Sprehftunden des Gchriftieiters täglich vom LI. 


Nr. 69, 


Abonnements pre 
Zloty 7.— loty 84.—. Einzelnummer 


jährlich 
onntags 25 Groſchen. 


Die „Gobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty .—; Ausland: monatlich 
15  Grofchen, 


An ze 


25 Pr: 


terzelle 15 Grofchen, im Te 
Nillimeterzeile 80 Brofchen. 


die Druckzeile 1.— Zloty; falls Diesbegügliche Anzeige aufgegei 


igeupreife: Die Hebengefpaltene Miller 

% 1 e dreigeſpaltene 12. Jahrg. 

ſtellengeſuche 50 Prozent Stellenamgeboie 

Verelnsnotigen und Ankündigungen im Zn für 
en — 


zent Rabatt. 


gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Hungerpeitſche gegen Gegner 


Das „chriſtliche“ Regime des Henler⸗Dollſuß. 


Wien, 12. März. Die Regierung Dollſuß geht in 
getreuer Nachäfſung der Hitler⸗Methoden nunmehr auch 
au die brutale Verfolgung von Sozialdemokraten in der 
ſtaatlichen und kommunalen Verwaltung 
ſowie in Privatbetrieben. Der kürzlichen Ver 
ordnung, wonach Rechtsanwälten, Notaren und Aerzten, 
die ſich „gegen den Staat“ vergangen haben, die Aus⸗ 
übung ihres Berufes verboten werden kann, ſind nun 
weitere Beſchlüſſe des Miniſterrats gefolgt. 

So ſollen den arbeit3lofen Angehörigen der 
Schukorps verbände, die im Monat Februar 
zu Sicherungs⸗ und Nothilfedienſten einberufen waren, 
beſondere Begünſtigungen bei Arbeitsvergebungen gewährt 
werden. Ein Miniſterkomitee wurde beauftragt, dieſe 
Verordnung auszuarbeiten. 

Eine andere Verordnung betrifft die Entlaſſung von 
privaten Arbeits⸗(Dienſt⸗ nehmern wegen „ſtagrs⸗ 
oder regierungsſeindlicher Betätigung“ und iſt ben Ver⸗ 
ordnungen angepaßt, die gegen die öſſentlichen Angeſtellten 
jowie gegen die Angehörigen der freien Berufe in letzter 
Zeit ergangen find. 

Die Regierung Dollfuß wird alſo gegen dieſe Privar⸗ 
angeſtellten in ähnlicher Weiſe vorgehen wie gegen die 
Staatsangeſtellten, insbeſondere in Fällen, wo es fi um 
eine Teilnahme an Demonſtrationen ober um eine Tätig⸗ 
keit für verbotene politiſche Parteien handelt. In konkre⸗ 
ten Fällen werden die Behörden den Unternehmern „ent⸗ 
ſprechende Weiſungen“ erteilen, an die ſich die Arbeitnch- 
mer werden halten müſſen. 

Ferner iſt auch eine Verſchärfung der Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung geplant, die es den Unternehmem er⸗ 
möglichen fol, Arbeiter und Angeſtellte, die in den Betrie⸗ 
ben und Fabriken „Unruhe“ hervorrufen, zu entlaſſen. 

* 


Dieſer unerhörte amtliche Terror gegen Privatange⸗ 
ſtellte und Arbeiter, die keines anderen „Verbrechens“ 
ſchuldig ſind als jenes, nicht zur alleinſeligmachenden 
Front des Herrn Dollfuß zu gehören, iſt wahrhaftig der 
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Volens Handelsbilanz. 


Die Handelsbilanz für Februar weiſt eine Einfuhr 
im Werte von rund 56 Millionen Zloty, eine Ausſuhr von 
68, Millionen und einen Ausfuhrüberſchuß von 12,8 Mil⸗ 
lionen Zloty auf. Gegenüber dem Vormonat iſt die Ein⸗ 
fuhr um 9,8 Millionen, die Ausfuhr um 11,7 Millionen 
geſunken. Gegenüber dem Februar des vorigen Jahres 
find aber Einfuhr und Ausfuhr um Heine Beträge höher. 
Am ſtärkſten zurückgegangen iſt gegenüber dem Januar 
dieſes Jahres die Ausfuhr an Kohle und die Einfuhr an 
Textilrohſtofſen, vor allem Baumwolle und Wolle. 


450 000 Beamte. 


Das ſlatiſtiſche Hauptamt bereitet gegenwärtig eine 
Aufſſtellung über ſämkliche Beamten und Angeſtellten des 
Staates umd der anderen Öffentlichen Verwaltungs⸗Ein⸗ 
richtungen. Die Gefamtziffer aller öffentlichen Funk⸗ 
tionäte beträgt, wie es heißt, nicht weniger als 450 000, 


Hungerſtreit in einer Signalfabeil. 
Bier Monatslöhne aus dem Vorjahr rückſtändig. 


Seit Montag, den 5. März, befindet ſich die Beleg⸗ 
ſchaft der Signalſabrik „Ropag“ in Schoppinitz (Oberſch 
ſten) in Stärke von 104 Mann im Hungerſtreik. 
Lehrlinge durſten die Werkſtatt verlaſſen. Die Angeh 
gen, darunter viele Auswärtige, verſorgen die Streftenden 
täglich mit Lebensmitteln. Die Veranlaſſung zu dem 
Hungerftreit find die Lohnrückſtände. Der Befiber der 
Fabrik ift noch mit 3—4 Monatslöhnen aus dem Vorjahr 
Vchtändig und zahlt auch im neuen Betriebsjahr nut 


Dollfuß⸗Chriſten würdig: Nach dem blutigen Maſſenmord 
der Februartage gehen dieſe Mörder und Henter nunmehr 
ſyſtematiſch daran, jeden Arbeiter, der ſozialdemolratiſcher 
Geſinnung auch nur verdächtig erſcheint, von feinem 
beitsplatz zu verdrängen und damit erbarmungslos beit 
Hungertode preiszugeben, nur um die vielen Poſtenjäger 
aus dem Regierungslager unterbringen zu können, die ſich 
nun um die verheißene Belohnung für „treue“ Dienſte 
melden. Was die armen Teufel nachher anfangen ſollen, 
das ſchert natürlich die Patentchriſten vom Zeichen Doll 
ſuß⸗Jey mitſamt dem Herrn Kardinal Innißer nicht im 


geringften! 
Ein Biſchof freut ſich. 

Biſchof Fried ſchreibt im Wiener „Neuigkeitsblatt“: 
„Wir können uns vom katholiſchen Geſichtapunkte in 
Defterreih im Verlaufe des letzten Jahres nur freuen. 
Von der Parteidiktatur befreit, hat Oeſterreich die Grund⸗ 
lagen für ſeine nächſte Entwicklung bekommen. Das wird 
ein Oeſterreich im Sinne der datholiſchen Ueberzeugung 
und der latholiſchen Lehre fein.“ 


1600 Augellagte in Wien. 


Wien, 12. März. In den beiden Wiener Straf⸗ 
landesgerichten arbeiten jetzt 30 Unterſuchungsrichter unter 
Anſpannung aller Kräfte an der Klarſtellung der Februar⸗ 
ereigniſſe. Die Zahl der politiſchen Unterſuchungshäft⸗ 
linge beziffert ſich jezt auf über 1600. Zur Eröffnung des 
Prozeßverfahrens wurden die verhafteten Sozialdemokra⸗ 
ten nach den Kampfplätzen aufgeteilt, um den Zuſammen⸗ 
hang zu wahren. 

Zur Durchführung der vorausſichtlich bevorſtehenden 
Hochverrats⸗ und Aufruhrprozeſſe iſt eine Doppelſeſſi 
des Schwurgerichts in den beiden Landesgerichten in At 
ſicht genommen. Die Prozeſſe dürften bis in den Herbſt 
hinein dauern. 


tatentvelfe. Das Werk arbeitet zu 75 Prozent an Mo⸗ 
natsaufträgen, vorwiegend Signal- und Weichenarmatu⸗ 
ren für die Eiſenbahn. Die benachteiligte Belegſchaft will 
Bl nur nach reſtloſer Zahlung der Ausſtände ab⸗ 
brechen. 


Wird Polen Mandichutuo anerlennen ? 


Aus Tokio wird gemeldet: Der polniſche Geſandte 
Moscicki, der in Tſchanſchun eingetroffen iſt, erklärte 
einem japaniſchen Preſſevertreter, daß er von der polni⸗ 
ſchen Regierung den Auftrag erhalten habe, die politiſche 
Lage in der Mandſchurei zu ſtudieren. Er ſoll ferner er 
klärt haben, nach ſeiner Rückkehr nach Warſchau werde er 
feiner Regierung empfehlen, den Staat Mandſchukuo ohne 
Rückſicht darauf anzuerkennen, daß Polen Mitglied des 
Völkerbundes ſei. 


Eugliſche Flottenmanöver. 
London, 12. März. 86 britiſche Kriegsſchiſſe mit 
40 000 Mann Geſaßung haben am Sonntag Gibraltar 
verlaſſen, um an ben großen Flottenmanövern im atlanti⸗ 
ſchen Ozean teilzunehmen, die 5 Tage dauern werden. 


Schließung des Leihhauſes in Orleans. 

Paris, 12. März. Das ſtädtiſche Leihhaus in 
Orleans hat nach der Verhaftung des Direktors und des 
Tapators feine Tore geſchloſſen. Nur die Zurückziehung 
von Pfändern kann nach wie vor erfolgen. Um die Oeſſenk⸗ 
lichkeit zu beruhigen, veröffentlicht der Bärgermeiſter 
gleichzeitig die Bilanz des Leihhauſes, die mit einem Aktiv⸗ 
kelbo von 13 Millionen abſchliecht. 


k 


Rapitaliftifches Itundenmap. 


In einer Zeitſchrift finden wir eine Statiſtil, die den 
Titel führt: „Was in einer Stunde auf der Erde geſchieht“. 
Der Titel ſollte eigentlich lauten: „Was der Kapitalismus 
in einer Stunde bewirkt“. Denn zum Teil find die an⸗ 
geführten Stundenbegebenheiten die unverkennbare Wir 
lung der beſtehenden Wirkſchaftsordnung. Wenn wir zum 
Beiſpiel erfahren, daß in einer Stunde 5440 menſchliche 
Weſen geboren werden und 4630 Menſchen ſterben, fo kaun 
man dieſe unvollſtändige Feſtſtellung durch die Erklärung 
ergänzen, daß die Menſchen zum großen Teil gerade unter 
den Einwirkungen der Wirtſchaftsordnung ſterben, ja daß 
von den in einem beſtimmten Zeitpunkt geborenen Men⸗ 
ſchen ein großer Teil infolge der unguͤnſtigen Lebens⸗ 
bedingungen in kurzer Zeit wieder ſtirbt. Wenn wir dann 
hören, daß in einer Stünde 198 500 Verbrechen begangen 
werden, jo fehlt in dieſer Angabe der Hinweis, wieviele 
von dieſen Verbrechen auf joziale Urſachen zurückzuführen 
find. Die Mitteilung, daß von dieſen in einer Stun ge 
begangenen Verbrechen nur 177 000 beſtraft werden, deu ⸗ 
tet auf die ganz unzulängliche Aufſaſſung des Statiſtikers 
hin. Denn das Weſentliche in dieſem Zuſammenhange ift 
ja nicht bie Beſtrafung, ſondern die Vorbeugung. Was 
geſchieht in einer Stunde, um das Verbrechen hintanzu⸗ 
KT Dafür gibt es begreiflicherweiſe kein Stunden: 
maß. 

Wenn uns dann vorgerechnet wird, daß in einer 
Stunde 99 600 Tonnen Zucker erzeugt werden, daß davon 
aber nur 98 000 Tonnen zum Verbrauch gelangen, ſo daß 
ſich in jeder Stunde ein Mindeſtkonſum an Zucker von 
1600 Tonnen (das find eine Million 600 000 Kilogramm) 
ergibt, ſo deutet bies eben auf das Chaos der kapital iſtt⸗ 
ſchen Produktions und Verteilungsweiſe hin. In jeder 
Stunde wird eine ſolche Rieſenmenge bon Zucker nubtos 
produziert, da dieſer Zucker nicht dem Konſum zugeführt 
wird! Natürlich bleibt hier außer Betracht, daß auch der 
Konſumanteil am verbrauchten Zucker ein höchſt ungleich⸗ 
mäßiger iſt, da es manche Schichten gibt, die ſich an Zucker 
übereſſen und ihn direkt erbrechen, während am Gegenpol 
der Geſellſchaft rachitiſche Kinder tagelang kein Stückchen 
Zucker ſehen. 

Eine beſonders intereſſante Feſtſtellung macht diere 
Stundenſtatiſtik inbezug auf den Durchſchnittslohn in der 
Stunde. Da erfahren wir, daß der Dulchſchnittslohn 12,6 
Groſchen bis 630 Zloty die Stunde beträgt. Den Durch⸗ 
ſchnittslohn von 12,6 Groschen erhält ein chineſiſcher Kuli 
und den Durchſchnitslohn von 630 Zloty die Stunde der 
Präſident eines amerikaniſchen Elellrizitäts⸗Truſts. Die 
Statiſtik aber kennt keine Unterſchiede, in ihren „Durch ⸗ 
ſchitt“ faßt fie den chineſiſchen Kuli und den Präfidenten 
eines amerflaniſchen Elektrizitäts⸗Truſts einheitlich und 
friedlich zuſammen. Welcher Abgrund wird hier „durch⸗ 
ſchnittlich“ verhüllt. Alle Qual und alles Elend erscheint 
hier im „Durchſchnitt“. 

Das Stundenmaß des Kapitalismus verdeckt wur die 
i des Grauens, das er über die Welt verr 

reitet.. 


Aullage genen ehem. Schatzlanzler Mellon 
und gegen den ehem. Neuworker Bürgermeiſter Walker. 


Bafhington, 12. März. Der frühere Schade 
fefretär Mellon, gegen den am Sonntag von feiten des 
Generalſtaatsanwalts Anklage wegen Steuerhinterziehung 
erhoben wurde, erklärte, dieſer Vorwurf ſei „Politik übel⸗ 
ſter Sorte“. Er habe immer ſeine Einkommenſteuer pünkt⸗ 
lich bezahlt, und zwar habe er in den letzten 20 Jahren 
ratenweiſe mehr als 20 Millionen aufgebracht. 

Waſhington, 12. März. Der frühere Neuyor⸗ 
ler Oberbürgermeiſter Walker und der Teilhaber des 
Bankhauſes Morgan, Lamont, werden großer Steuerhin⸗ 
terziehungen beſchuldigt. 


Inkraſtſetzung des engliſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. 

London, 11. März. Zwiſchen der englischen und 

der ruſſiſchen Regierung iſt vereinbart worden, das age 

liſch⸗ruſſiſche Handelsabkommen am 20. März b. Js. in 
treten zu laſfen 


. 0 


Zobger Bolläyeikumg -— Montag; den 12, März 19, 


Aus Welt und Leben 
Japanisches Torpedoboot gelentert. 


80 Mann erteunten? 


London, 12. März. Wie das Reuterbüro aus 
Tokio meldet, iſt das japaniſche Torpedoboot „Tomo⸗ 
Au, das Montag früh mit feiner Flottille zuſammen 
aus dem Kriegshaſen Sasbo zu Manövern ausgelaufen 
var, nicht zurückgekehrt. Es ſoll infolge des ſtilrmiſchen 
Wettets gekentert fein. Die Beſatzung zählte 80 Mann. 


Sos des Admirals Byrd. 
Sein Expeditionsſchiſf in Gefahr, 


Aus Neuyork wird auf Grund von drahtloſen Nach 
eichten gemeldet, daß das Expeditionsſchiff des Mbn:i 
rals Byrd in „Bear of Mand” mit dem einb 
Polarwinter kämpft. chiff hat große S 
beiten, nach Dunodin (Neuseeland) durchzukommen. 


Zur Rettung der Tſcheljuskin⸗Mannſchaft 
ſtarten heute die beiten Sowjetflieger. 


Aus Moslau wird berichtet, daß am heutigen Mon⸗ 
tag die bekannten Polarflieger Wodopianow, Doronin und 
Galyzew zur Rettung der Tſcheljuskin⸗Mannſchaft ſtarben. 
Auf ihrem Flugwege ſind Stationen mit Brennſtoff für 
die Flugzeuge eingerichtet worden. Die Mannſchaft der 
Tſcheljuskin⸗Expedition befindel fich zurzeit etwa 118 Mm. 
von der Halbinſel Onman entfernt. 


Erdbeben auf dem Grunde des Pazifil. 
Schwere Verwüſtungen in Neuſeeland. 


Die am letzten Montag von eutopäifchen Seismo⸗ 
graphen⸗Stationen regiſtrierten ſchweren Erſchütterungen 
haben jetzt ihre Aufklärung gefunden. Einer Meldung aus 
Chriſtchurch auf Neuseeland zufolge iſt es dort in der Nacht 
zum Montag zu einem heftigen Erdbeben gekommen, durch 
das vor allem auf dem nördlichen Teil der Inſel ſchwere 
Verwäſtung angerichtet wurde. In Napier und Haſtings, 
den Städten, die während des großen Erdbebens im Jahre 
1931 beſonders litten, blieben die Erdſtöße noch verhält⸗ 
nismäßig harmlos. Trotzdem ſtürzte eine ganze Anzaßl 
Häuſer ein, Kamine fielen auf die Straßen und faft alle 
Fenſterſcheiben gingen in Trümmer. 

Weſtaus verheerender wirkte ſich jedoch die Kata⸗ 
ſtrophe in Palmerſton North und Wanganui aus. Dor: 
befand ſich die Bevölkerung viele Stunden lang in Panik. 
Ganze Häuſerzeilen wurden durch das Beben dem Erd: 
soben gleichgemacht. Die Zahl der Toten konnte bisher 
noch nicht ermittelt werden, da die Neitungs- und Ber⸗ 
gungsarbeiten erſt begonnen haben. 

Wie die Meldung weiter berichtet, iſt man allgemein 
auf Neuseeland der Anſicht, daß die je Kataſtrophe die 
vom Jahre 1931 noch bei weitem an Heftigkeit übertroffe. 

Aus Auſtralſen wird gemeldet, daß das Erdbeben 
obſervatorium in Sidney durch die heftige Erſchütterung 
volllommen außer Tätigkeit gejeht wurde. Das Beben, 
das hefligſte, das jemals in Auſtralſen gemeſſen wurde, 
müſſe ſich in einer Entfernung von über 2000 Rilomelern 
auf dem Grunde des Paziffk zugetragen haben. 


Hitze und Froſt in Amer ſta. 
Todesopfer beim Baden und durch Erfrieren, 


In den Vereinigten Staaten lonnte man am Sonn 
lag ganz außerordenklich ſtarle Temperaturgegenſütze je 
ſtellen. Während die Bewohner von Los Angeles von 35 
Grad Celſius Wärme und San Fran, bei 28 Grad 
Celſius Wärme aus der Fluthitze der Städte ins Freie 
flüchteten und zahlreiche Perſonen beim Baden ertranken, 
herrſchte in den Nordoſtſtnaten wieder ſtrengſter Winter, 
jo in Neuyork, das wiederum von einem heftigen Schnee⸗ 
Nur Heimgejucht wurde und wo mehrere Perſonen den 
Tod durch Erfrieven fanden. In Newhaven (Connecticut) 
verſagte infolge des Schneeſturmes div olektriſche Beleuch⸗ 
tung, jo daß die ganze Stadt für kängere Zeit in Dunkel 
gehilllt war. Die Dunkelheit wurde von 200 Inſaſſen des 
dortigen Gefängniffes zu einer Meuteret benutzt. Die Go 
fangenen ſteckten einen Teil ihrer Zellen in Brand, konn⸗ 
ten aber von den Wärtern bald überwältigt werden. 


Buſchbrände in Auftralfen. 
Hitzewellen übers ganze Land. 


Durch ausgedehnte Buſchbrüände wurden am Sonn⸗ 
abend unweit von Adelaide (Auſtralien) drei Häuſer ger 
ſtört. Hunderte von Freiwilligen waren zum Löſche 
Feuers herbeigeeilt. In anderen Teilen dauſtrali 


winten ebenfalls Brände, darch die viel Buſchwerk uns 


Weideland vernichtet wird. Selt 8 Tagen leidet das Land 
unter einer Hitzewelle; in Adelaide wurde eine Temperatur 
von 38 Grad Celſius verzeichnet. 


Neue Goldfunde in Südafrila. 


Die Londoner „Times“ meldet aus Wloemfontan: 
Goldfunde, die in der letzten Zeit gemacht worden ſind, 
haben zu der Vermutung Anlaß gegeben, daß ſich in 
Trausvaal und im Oranje⸗Freiſtaat eine Goldader befin⸗ 
det, die ſich über einen Kreis von annähernd 50 Ken. 
Durchmeſſer und 160 Klm. Umfang erſtreckt. Mittelpunkt 
des Kreiſes iſt die Stadt Parys. Proben von Gold, die 
an 30 verſchiedenen Stellen gefunden wurden, ergaben 
durchſchnittlich 7 Peunygewicht je Tonne. 


Revolte bei einem Vox ampf. 


In Lille lam es im Auſchluß an einen Boxlampf gu 
heftigen Zwiſchenfällen, weil das Publikum das Urteil der 
Ringrichter im Hauptkampf für parteiiſch erklärte. Ein 
großer Teil der Anweſenden gab feinen Unwillen badurch 
Ausdruck, daß er den Boxring mit ſämtlichen greifbaren 
Gegenſtänden bombardierte. Andere Zuſchauer versuchten 
den Ring in Brand zu ſtecken. Schließlich gelang es einem 
anweſenden Polizeikommiſſar, ſich Gehör zu berſchaffen 
und das Publikum ſelbſt abſtimmen zu laſſen. Mit über 
200 gegen 43 Stimmen wurde der von den Ringrichtern 
als Punktſieger erklärte Boxer zum Beſiegten erklärt. 


Abſturz beim gumſtflug. 

Aus Breslau wird berichtet: Bei einer Segelflug⸗ 
zeugtaufe in Lüben ereignete ſich ein tödlicher Ungbicksfall. 
Der Rechtsanwalt und Notar Förſter⸗Goldberg, der gu 
einem Kunſtflug geſtartet war, ſtürzte plößlich aus 80 
Meter Höhe ab und war ſofort tot. Der Abſturz ereignete 
ſich vor den Augen des der Taufe beiwohnenden Oberpräſi⸗ 
denten Brückner. 


Den Sohn ſeines Meiſters irſchoſſen. 

Eine ſchwere Mordtat wurde in der Nacht zum Sonn⸗ 
lag in Saarlouis verübt. Das hochbetagte Ehepaar Wil⸗ 
helm Hotopp, Inhaber einer Möbelſchreinerei, wurde mit⸗ 
ten in der Nacht durch mehrere Schüſſe aus dem Schlaf 
geweckt. Der in der Mitte der 70ger Jahre ſtehende Mann 
durchſuchte ſämtliche Räume des Haufes und fand aeg 
lich ſeinen Sohn Erwin im Vorzimmer ſeines Schlafzim⸗ 
mers neben der Tür in ſeinem Blute auf dem Boden lie⸗ 
gen. Er hatte einen Bruſtſchuß und einen Schuß in den 
Kopf erhalten. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den 
früheren Schreinergeſellen Hotopps, einen gewiſſen Eugen 
Junk aus Jettenbach in der Pfalz, der ſeik einem Jahre, 
jet Hotopp entlajfen worden war, die Familſe ua⸗ 
ausgeſetzt bedroht hatte. Die Polizei konnte Junk noch in 
der Nacht je Er leugnete, lonnte aber an Hand 
des erdrückenden Beweismatertals der Tat überführt wer⸗ 
den., Er wurde jofort in Haft genommen. 


Tagesnenigkeiten. 


Verhaftung einer Mädchenhändlerin. 
Die Mädchen für 200 Zloty nach Warſchau berkauft. 


Jetzt während der Wirtſchaſtskriſe entfalten in un 
Stadt die Händler mit „lebender Ware“ eine lebhafte 
tigleit; fie locken vorwiegend arme Mädchen in ihre Mei 
Selten nur gelingt es der Polizei, eine dieſer Krea 
unſchädlich zu machen, da dieſe es verſtehen, ihre Op 
durch irgendwelche verlockenden Verſprechungen 
Schweigen zu bringen. 

Dieſer Tage iſt die Lodzer Polizei jedoch einem ſol⸗ 
chen Mädchenhandel auf die Spur gekommen. Es war ihr 
nämlich die vertrauliche Mitteilung zugegangen, daß die 
Freudenhausbeſitzerin Anſela Renkawieka in einem Ha 
der Strzelcow Kanfowſtich⸗Straße junge beſchäftigungsloſe 
Mädchen anlockt und fie darauf nach Warſchau ſendet, wo 
ſie angeblich eine Stellung finden würden. In Wirklichkeit 
wurden die naiven Mädchen der Freudenhausbeſſtze cin 
Jozefa Grabowſta in Warſchau eza 7) zugeleitet. Die 
Renkawicla ließ ſich für ein „geli Mädchen 200 ZI, 
zahlen. Dieſem „Handel“ kam die Behörde dadurch auf 
die Spur, daß ihr hinterbracht wurde, in Warſchau werde 
in der Dlugaſtr. 18 in der Spelunke der Huna Buzuras 
ein Mädchen gefangengehalten, das aus Lodz ſtammt. Bei 
einer Reviſion wurde feſtgeſtellt, daß dies die 18jährige 
Hanna Wloſiowſka aus Lodz iſt, die anfangs von der Ren⸗ 


zum 
00 


lawicka an das Freudenhaus der Grabotofka abgetreten 
worden war, worauf dieſe ſie an Hung Buznias weiter 
verkaufte. 


Ferner wurde feſtgeſtellt, daß der Grabowͤſla letztens 
von der Renkawicka mehrere junge Mädchen geliefert wur⸗ 
den; jo die 19jährige Regina Baſer, die 20 jährige Ste⸗ 
janja Stladanek und die 18jährige Helena Karpinſka. 
Dieſe Mädchen wurden durch Mißhandlungen zur Unzucht 
gezwungen, 

Die Renkawicka iſt im Zuſammenhang hiermit nera 
haftet worden. Nähere Einzelheiten der Unterſuchung 
können noch nicht bekanntgegeben werden. (p) 


Die Immobilienbejiger bemühen ſich um Anleihen zur Ra⸗ 
nalifation. 

In dieſer Woche begibt ſich eine Delegation ber Lod⸗ 
zer Immobilienbeſitzervereine nach Warſchau, um im Age 
beitsfonds wegen Erlangung von Krediten für den Mm 
ſchluß der Häuſer an das Kanaliſationsnetz vorzuſprechen, 
da den meiſten Immobilienbeſitzern die Finanzmittel für 
dieſen Zweck fehlen. 

Ausbau der S 

Auf Anordnung der Stadtverwaltung ſchveiten das 
Elektrizitätswerk und die Gasanſtalt in den nächſten Ta⸗ 
gen zur Erweiterung des Beleuchtungsnetzes auf Straßen, 
die bisher ungenügend beleuchtet find. Hierdurch ſoll vor 
allem die Sicherheit in manchen Straßen gehoben werden, 
die jezt oft der Schauplatz blutiger Ausefnanderſetzungen 
dunkler Elemente find, Das Lodzer Elektrizitätswerk wird 
Straßen von etwa 5 Kilometer Geſamtlänge beleuchten, 
die Gasanſtalt dagegen wird die Beleuchtung in ſolchen 
Straßen verſtärken, die bisher ungenügend beleuchtet find. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. 1 owomieſſla 157 S. Trawkowſta, 
Brgezinta 56; M. Rozenblum, Stobmiejfla 21; M. Bars 
tosgereifi, Petrikauer 95; J. Klupt, Konina 54; L. Eyes 
ik, Rokicinſta 58. 


Wieder eine Liebestragödie. 


Die Braut und ihren Baier verletzt und ſich dann erſchoſſen. 


Lodz ſteht in letzter Zeit unter dem Zeichen von Lie⸗ 
bestragödten. Noch haben wir die Tragödien in der Nas 
wrot 14, Gdanſta 21 und Wolezanſta 177 nicht vergeſſen, 
da erreicht uns ſchon wieder eine Nachricht, daß ſich geſtern 
im Haufe Lonbowaſtraßa 22 ein ähnlicher Vorfall abge⸗ 
ſpielt hat. In dem genannten Haufe wohnt der jährige 
Schloſſer Franefszet Raczynſti, der letztens viel mit der 
20lährigen Schneiderin Helena Trojanowfka aus demſel⸗ 
ben Haufe verlehrte, ſo daß beide als Brautpaar galten, 
Die Eltern des Mädchens widerſetzten ſich jedoch einer 
Gheſchließung ihrer Tochter mit dem ſich keines ſehr guten 
Lebenswandels erfreuenden Raczynſki, was Helena ihm 
am Sonnabend ſagte. Raczynfki nahm dies ſcheinbar 
gleichgältig hin und erklärte, er werde ſich am Sonntag 
einfinden, um ſich von ihr zu verabſchieben, da er Lodz 
verlaſſen werde. Raezynſti ließ auch geſtern vormittag as 
Mäbchen auf den Hof herunterrufen, aber kaum wurde er 
ſeiner Geliebten anſichtig, als er auch ſchon einen Schuß 
auf ſie abfeuerte, ſie hierdurch an der Schulter verletzend. 
Auf die Hilferufe des Mädchens eilte ihr Vater herbei, den 
Raczynſki gleichfalls durch einen Schuß am Unterleib ver⸗ 
leßte. Hierauf ergriff Raczunſki die Flucht. Als Paſſan⸗ 
ten ſeine Verfolgung aufnahmen, richtete er die Wat 
gegen feine Schläfe und erſchoß ſich. 

Zu den beiden Verwundeten wurde ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen. Der Arzt erwies dem verwun 


deten Mädchen Hilfe und beließ es am Orte, den Vater 


des Mädchens mußte er ins Pogznanſliſche Krankenhaus 
ſchafſen, und man hofft, daß er bald wiederhergeſtellt ſein 
wirb. 


Gchreilicher Beriehrs unfall. 
Fuhrwerk fährt in Lokomotive — eine Perſon getötet, 
eine andere ſchwer ver leßt. 


Am Sonnabend abend hat ſich auf der Eiſenbahn 
überfahrt in Retkinia bei Lodz ein schrecklicher Vorfall ab⸗ 
geriet, Als gerade ein Perſonenzug in der Richtung nach 
Dodz fuhr, der auf dem Kaliſcher Bahnhof um 21.20 Uhr 
eintrifft, wollte ein Fuhrwerk die Ueberfahrt paſſieren. Die 
Pferde des Geſpanns lieſen direlt auf die Lolomokive gu 
Beide Pferde wurden auf der Stelle getötel. Einer der 
auf dem Wagen ſitzenden Männer, der 28jährige Rudorf 
Bartſch (Szaraſtraße 16) wurde getötet und vollſtändig 
zerſtümmelt. Ein anderer Fahrgaſt des Wagens, namen 
Fr. Gralezyk (Lodz, Podmieſſla 5), wurde jo ſchwer am 
Unterleib verleht, daß ihm die Eingeweide herboriraten. 

wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Poznan⸗ 
ſchen Krankenhaus berſtihrt. Außerdem hallen auf dem 
Wagen noch drei Perſonen geſeſſen, die abgeworfen wur⸗ 
den und hierbei nur leichtere Verletzungen erlitten. Ihnen, 
wurde vom Arzt der Rettungsbereilſchaft Hilfe eumiejen 

Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleftet, 


Jeſtzuſteſlen, wer den Unfall verschuldet hal, (p) 


% G * 
Ar. 69 


Ergänzungsaushebung. 

Am Donnerstag, dem 15. März d. Is, um 8 Uhr 
morgens, beginnt eine Ergänzungsaushebungskommiſſion 
des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt I im Lokal 
Militärpolizeibüros der Lodzer Stadtverwaltung, Par 
trikauer Straße 165, zu amtieren. Es haben ſich die Re. 
Hüten des Jahrgaugs 1912 und der älteren Jahrgänge 


der Stadfftarvjtei erhalten haben und im Bereiche des 
3. 5., 8,9. und 11. Polizeikommiſſariats wohnen. 
Eine Schwindelaſſäre zwiſchen Lobz und Chrzanow. 

Dieſer Tage wurde in Lodz ein gewiſſer Joſef Lemel 
auf Grund eines Telephonogramms der Chrzanower Poli⸗ 
zei verhaftet. Die Verhaftung Lemels hängt mit der Auf 
deckung zweier großer Affären in Chrzanow 
Die Ehrzanon 
einen Selig 
Zloty⸗Münzen 


die Münzen von Joſef Lemel erhalten u 
Bei der Nachprüfung ſtioßen die Polizeibehörden 
ganz zufällig auf Mißbräuche, die in Chrzanow mit Eſſen⸗ 


derum gab an, 
haben. 


bahnfahrkarten verübt worden waren. Bei Lemels Ver- 


vorgefunden, die von dem Ehrzanower Eiſenbahnkaſf 
Tadeusz Mendrys ausgeſtellt worden war. Während d 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß M. Kopien der 
Blantettſahrlarten nachgemacht hatte. Er ſtellte nämlich 
den Reſſenden Originale aus, die auf größere Entfernun⸗ 
gen lauteten, und die in den Händen ber Eiſenbahnver⸗ 
waltung verbleibenden Belege arbeitete er auf kürzere Ent⸗ 
ſernungen um. Die Diſſerenz im Fahrpreiſe eignele er 
ih) an. Mendrys iſt verhaftet worden. Die Unterſuchung 
dauert noch an. 
Drei Knaben im Quellparkteiche im Eiſe eingebrochen. 

Geſtern nachmitlag gingen drei Knaben aus dent 
Haufe Glownaſtr. 36, und zwar der Sjährige Horſt Jebich, 
der öjährige Armin Gallert und der 5jährige Heinrich 
Scholz auf den Teich im Quellpark (Wodnaſtr. 46), um 
Schlittſchuh zu laufen. Plötzlich brach das Eis unter dem 
Armin Gallert. Ihm lief ſofort der kleine Heinrich Scholz 
zu Hilfe, jedoch beide kamen unter die Eisdecke. Nun eilte 
auch der dritte Knabe, Horſt Jedich, herbei, doch auch er 
brach ein. Paſſanten, die den Vorfall bemerkten, retteten 
alle drei Jungens. Der herbeigeruſene Arzt der Rettungs⸗ 
bexeitſchaft brachte die Knaben zu ſich durch künſtli 
Atmungen und überführte fie nach der elterlichen Woh⸗ 
nung. (p) 
Meſſerſtecherei während einer 

Im Saale des Helenenhoſes fand geſtem vormiltag 
eine Vorwahlverſammlung der „Union der Nationalen 
Wiedergeburt“ ſtakt. Dabei kam es zwiſchen Anhängern 
und Gegnern der Partei zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, 
wobei ſich beſonders der Mianowfkiſtr. 3 wohnhafte 92. 
jährige Euſtachſusz Wagnowfki in Angriffen auf die Füh⸗ 
rer der Partei hervortat. Er beſchuldigte ſie, Mißbräuche 
materieller Natur verübt zu haben. Plöglich wurden Mei- 
ſer ſichtbar, und bald ſchrie auch Wagnowſti auf und fiel 
zu Boden. Es erwies ſich, daß er einen Meſſerſtich in die 
Bruſt erhalten hatte. Er mußte vom Arzt der Rettungs⸗ 


5 


bereitſchaft in das nahe Poznanſkiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Die Polizei hat mehrere Verhaftungen 


vorgenommen. (ip) 
Kinder nicht ahne Aufſicht laſſen! 

In der Wohnung der Eheleute Leko (Domborezykow⸗ 
Straße 28) wurde geſtern ein 1½ Jahre altes Kind alleın 
gelaſſen. Das Kind machte ſich am Ofen zu ſchaffen und 
warf einen Topf mit heißem Waſſer um, deſſen Juhalt 
ih auf das Kind ergoß. Es trug ſchwere Brühwunden 
davon. Der herbeigeruſene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
brachte es im Anne ⸗Marien⸗Krankenhaus unter, (p) 


Ne Bücherei des D. K. U. B. B. „Fortſchritt“ 
(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. N 

Vücherausgabe Dienstags und Freitags von 6 bis 
8 uhr abends. 
Werdet Leſer der Bücherei! 


um die Weltmeiſterſchaft im Fußball ftatt, und zwar: 


ern fanden in Lo 
ſchaſtsſpiele fait. Der Verlauf dieſer Spiele, war, fin 
don ungünftiger Wetter beeinflußt, und es müſſen daher 
die erzielten Reſultate als nicht ganz dem swirllichen Kön 
nen der Mannſe ji angeſehen werden. 
Ganz beſond sel Makkabi — W 

dzew, welches 


Makkabi — Widzew 

r durchweichten Boden ſtatt. 
Siege der phyſiſch 
machte den 
rn autrat, die im Ver⸗ 
Malkabi verſtand es gl 
es auszunutzen. Die 
im Schießen. 
Sieg. 


Das Spiel fan 


ren Arbeſtermannſchaft, al 
dom fie 


it einigen Reſerveſpt 
rſagton, 

Punkte ihres Geg 
tmer waren auch viel eifriger 
Sie errangen im Geſamtergebuis einen 


Union⸗Touring — WAS 00. 


UT betritt das 


gen Reſerven. Auch 
i den Militärs 
ieler Pawlak 


ielfeld mit ein 
entojlamftt ſeh 


Das Freundſchg 
Mannſchaften die erdenklich 
ſultat herbeizuführen. Dem Spi 

erſte Halbzeit dem UT, während nach der Pauſe Wi 
Angreifer iſt. Im all inen ein wenig intereſſantes 
Spiel. Schiedsrichter Stempien, 


Lodzer Fußball ſiegt in Pabianice. 


und 
ten zwei Treffen lieſert 
Wima Kruſchender 5: 


Polonſa — Wielkie Hafduki. 

In Warſchau Fußballmeiſter der polniſchen 
Arbeitervereine Rad dafdukl. Am Sonnabend 
ſtegle der polniſche Meiſter über Skra 4:2, am Sonntag 
dagegen unterlag er der Warſchauer Polonia 4:2. 


Bon der Weltmeiſterſchalt im Fußball. 


Geſtern fanden in Europa vier Ausſcheidungsſpiele 


Deutſchland — Luxemburg b: 

In Luxemburg ſtanden ſich die Manuſchaften Deutſch⸗ 
lands und Luxemburgs gegenüber. Die Deutſchen brauch⸗ 
ten ſich nicht allzuſehr anſtrengen, um ihrem eine Klaſſe 


Aus dem Reime, 


Beim Baumfüllen geiö‘et, 

Auf dem Vorwerk Beldow, Kreis Lodz, kam es am 
Somabend beim Baumfällen zu einem tödlichen Unfall. 
Der Landarbeiter Antoni Wamial aus Kowale, Gem. 
Beldow, wurde beim Umlegen eines Baumes vom Baum⸗ 
ſtamm zu Boden geriſſen, wobei er mehrere Rippenbrilche 
und einen Schädelbruch erlitt, Als man ihn befreite, leble 
er nicht mehr. (a) 


Pabianice. Die Demolierung des jüdi» 
ſchen Baſarlokal Soinerzeit berichteten wir, 
daß Rowdies in einen Baſar der Pabianicer Zioniſten ein⸗ 
gedrungen ſeien und das Lokal demolierten. Die Polizei 


0. en 
Zwei Konzerte der 


Wiener Sängerknaben 


Dienstag, den 13. Mürz 
Mittwoch, den 14. Mürz 


Im Sängerhaus 


Karten im Preiſe don Zt. 1.30 bis Zl. 
Montag, und Dienstag, von 11 bis 


Beginn 8 Uhr abends 


Im Sängerhaus 


6,90 im Vorverkauf beute, 
7 Uhr im Singerhaufe, 


niedriger ſtehanden Gegner eine Hel⸗Niederlage beizub kin 
gen. Ju der deutſchen Mannſchaft ſchlug ſich gang hervor⸗ 
tagend der bewährte Interngtionale Kobierfki. 


Holland — Belgien 03. 
Ju Amſterdam fertigten die flinken Holländer die in 
der etivas in der Spielfeftigfeit nachgelaſſenen Belgier 
überraſchend mit 978 ab. Die Holländer waren während 
der ganzen Spieldauer tank überlegen. Ausgezeichnet im 
Schuß waren die Stürmer, die aus allen Pofttionen ſchoſ⸗ 
ſen und jo ihrem Lande einen hohen Sieg einbrachten. 


Schweiz — Frankreich 1:0. 

Der Start der ſchweizer Mannſchaſt in Paris geſtal⸗ 
tele ſich für dieſe zu einem ſchönan Erfolg, Nach erhitler⸗ 
tem und ehrgeizigem Kampf können die Efdgenoſſen einem 
knappen 120⸗Sieg bavontragen, 

Spanien — Portugal 9:0. 

Das in Madrid ausgetragene Spiel zwiſchen den 
Mannſchaften Spaniens und Portugals endete ebenfalls 
mit dem hohen Ergebn 0 für Spanien. 


Walter Neuſel punztet King Lewinſih aus. 

Der Bochumer Schwergewichtler Malte 
am Freitagabend im Neunorter Madiſon Sgua 
durch einen glakten Punktſleg über den Amerikaner King 
Lewinfky den bisher größten Erfolg ſeiner Boxerſauſbahn. 

Der Kampf ging über 10 Runden. In den erſten 
Runden befand ſich der Amerikaner ſtändig im Augreiſon 
und bearbeitete vornehmlich den Kopf des Deutſchen. Ne 
ſel ließ ſich jedoch dadurch nicht beirren und fing von der 
ſechſten Runde an, wo Lewinſly immer ſichtlicher ermüdete, 
mit genauen Körpertreffern Punkte zu ſammeln. Lewluſly 
mußte ſich mohrere Verwarnungen des Ringrichters ge⸗ 
fallen laſſen, weil er nach dem Trennen noch ſchlug, vas 
ihm jedesmal wütende mißfallende Kundgebungen der Zu⸗ 
ſchauer, die ſichtlich auf feiten des Deutſchen ſtanden, 
brachte. Noch vor Punftentſcheibung wurde Neuſel mit 
lautem Beifall ſür feine glänzenden Leiſtungen ausgezeich⸗ 
net, während Lewinſey unter Ziſchen aus dem Ring ging. 

Rotholz beſiegt Nazimierffi, 

Das Boxer⸗Mannſcha ſſen Polonia — Gwfazde 
endete unentſchieden 7:7, wobei Rotholz ſeinem um eine 
Kategorie ſchwereren Gegner Kazimierſti eine Punktnſe⸗ 
derlage beibrachte, 


Kanada fegt weiterhin. 


In Eishockeyſpiel um den Pokal von Frankreich be 
ſiegte geftern Kanada Amerika 3:0. 


lonnte die Täter ermitteln und zur Verantwortung ziehen. 
handelt ſich um Jan Pawlowſki, Leon itla, Sta ⸗ 
niſlaw Borochta, aniſlaw Raznieſoſki und Tadeusz 
Kazmierezak. Sie wurde vorgeſtern vom Stadlgericht in 
Pabianice verurteilt, und zwar Pawlowski, Kapftla und 
Borochta zu je 3 Wochen Gefängnis, Naznierofti und Kaz⸗ 
mierezak zu je 2 Wochen Gefängn Die Unterſuchungs⸗ 
haft iſt ihnen angerechnet worden. Die Verurteilten haben 
Berufung eingelegt, (p) 


Kattowitz. Liebestragddi In Schwſien⸗ 
© ab, die tieſſtes 


tochlowiß ſpielte ſich eine Lieb 
Mitgefühl erregt hat. In d. 
wurde die Leiche des 24jährigen Georg Kulesza gefunden. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um einen Selbſt⸗ 
mord handle. K. hat ſich mit Lyſol vergiftet, nachdem ſich 
ſeine Verlobte, Hedwig N., auf dieselbe Weiſe das Leben 
nahm. 


he des chachtes 


Mit 
geſchoſſen. 
hat ſich dieſ ge in 
Bauernwiriſchaft vergnügten ſich zwe 
schießen. Plötzlich traf ein Pfeil 
Auge, jo daß dieſes ausliof. 
— — DU—à—ͤ—é— uV 8 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz Süd. Mittwoch, den 14. März, 7 Uhr abends, 
Vorſtands⸗ und Verkrauensmännerſitzung. 

Lodz ⸗Norb. Am Donnerstag, dem 15. März; findet 
um 7 Uhr abends im Partellokale (Reitera 13) eine Nor 
ſtands⸗ und Vertrauensmännerſizung stalt. Vollgähliget 
Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich 


dem 
Ein ſchw 


Pfeil das Auge auns⸗ 
r Unfall beim kindlichen Spiel 
Im Hof einer 
1 mil Bogen 
den einen Knaben ins 
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ouger Volkszeitung — Montag, den 12. März 1954 


Ich war nicht veſonders beliebt. Man hielt mich für 
ſtolz, weil ich keine Gemeinſchaft mit den anderen machte. 
Man ſah mich nie im Wirtshaus oder bei Geſelligkeiten. 
Ich hätte ganz gern mitgetan, aber ich fand die Brücke zu 
den „Herzen der anderen nicht. 

Ja, ich wollte ein freier Mann ſein. Ich glaube, ich 
hätte ſelbſt dem Kaifer nicht dienen können, weil der Kaiſer 


In Hamburg machte mir ein Matroſe ein ginfiges 
Arbeitsangebot auf einer Schiffswerft. Ich nahm an, denn 
die Verdienſtmöglichteiten waren außerordentlich günftig. 
Plötzlich ſetzte ſich der Gedanke in meinem Kopf feſt, Lene 
müſſe das Haus verkaufen und nachkommen. Ich wollte 
mir ſoviel erfparen, um für uns beide eine Ueberfahrt nach 
Amerika zu ermöglichen. 


N 
In dieſem Sinne ſchrieb ich ihr. Aber als Antwort 
erhielt ich den Durchſchlag eines gerichtlichen Schreibens, 
in dem ſeitens meiner Frau ein Eheſcheidungsprozeß an⸗ 
geſtrengt war, den der Gemeindeſchreiber für ſie führte. 

Kurze Zeit darauf kam Anna Lenin. Bei Nacht und 
Nebel war ſie auf und davon, nachdem ich ihr das Geld 
für die Bahnfahrt geſchickt hatte. Ich wollte damit der 
Anna einen Gefallen tun, weil fie mir leid tat. Aber hätte 
ich gewußt, wie alles kam 

Ich hatte ihr durch meine Wirtin ein kleines, freund⸗ 
liches Zimmer beſorgt. Die letzten Wochen vor ihrer 
Niederkunft war ſie zerſahren und aufgeregt, weinte 
ſtundenlang und war faft nicht aus ihren vier Wänden 
zu bringen. Als das Kind geboren wurde, ſtarb ſie. 

Ich benachrichtigte fofort die Eltern und ließ den Brief 
durch einen Jungen beſorgen. Sie müſſen ihn nicht er⸗ 
halten haben, denn ich erhielt keinerlei Antwort. Vlelleicht 
hat der Junge den Brief wegen feines Portos unter 
ſchlagen, was weiß ich 

Nach der Beerdigung gab ich das Kind, einen bilb- 
hübſchen Jungen, zu ſehr netten Menſchen in Pflege und 
forgte für feinen Unterhalt. Das Gewiſſen plagte mich, 
noch einmal an Annas Eltern zu ſchreiben, aber ich ſchob 
es von Woche zu Woche hinaus. Ich hatte meine helle 
Freude an dem Kind, und hätte mich nur ſchwer von ihm 
trennen können. Ich hatte Angſt, man könne es mir weg⸗ 
nehmen, und entſchuldigte mich ſchließlich damit, den 
Lenins würde die Erziehung eines zweiten Sohnes aus 
finanziellen Gründen nicht möglich fein. 


Fortſetzung folgt 


[51 |nur ein Menſch tft — fo wie ich. Nur dem Heiligen, Großen 
hätte ich mich unterworfen. 

Bald merkte ich: ſelbſt mein eigenes Weib war ein 
Wivperſacher meiner Natur. Es ging neben mir, aber 
nicht mit mir, Wir liebten uns wohl, aber die Seelen⸗ 
gemeinſchaft fehlte, und unſere Intereſſen waren fo ver⸗ 
ſchieden wie Tag und Nacht. Ich fühlte mich immer ein⸗ 
ſamer und litt unbeſchreiblich Sie war eine brave, 
liebe, ordentliche Frau. Sie ſchaffte, rechnete, ſparte, war 
einfach, gleichmäßig, herb und zufrieden. Ich hingegen 
kämpfte heiß gegen den fremden Rhythmus meines Blutes: 
Wiſſensdrang, Wanderlust, der Wunſch, im Leben etwas 
zu erreichen — das alles überwältigte mich eines Tages 
und trieb mich wieder hinaus in die Welt. 

Meine Frau war zu gerecht, um einen Irrtum nicht 
einzuſehen. Aber auch zu ſtolz, um ſich etwas anderes als 
Gleichgüttigteit merten zu laſſen. Ste wollte nichts Ge⸗ 
zwungenes, wollte mich durch nichts halten und moraliſch 
verpflichten. Sie iſt eine Frau, wie man ſie ſelten 
findet. 

Mit den beſten Vorſätzen und Verſprechungen für die 
Zukunft, die ich ihr gab, verſuchte ich meine Scham zu über⸗ 
wältigen und ihre Verzeihung zu erbetteln ... 

An der letzten Wegbiegung kam mir die Anna Lenin 
nachgeraunt. Sie ſollte in Kürze des Wenningers zweiten 
Sohn zur Welt bringen, und hatte gerade erfahren, daß 
ſeine Hochzeit mit einer anderen kurz bevorſtünde. Des⸗ 
halb bat fie mich, mich für fie in der Stadt nach einem 
Unterfommen umzuſehen und ihr bald Nachricht zu geben. 


Ein Gewitter ſtand im Oſten. 

Hubert Stanley hatte ſich ebenfalls in Pfarrer 
Ehriſtlans Haus einlogiert. Auf dem hölzernen Balkon, 
den das Haus ringsum in Dreiviertelhöhe trug, hatte er 
ſeinem Sohn gegenüber in einem Liegeſtuhl Platz ge⸗ 
nommen. 

Er ſah Klaus aus ernſten Augen an. 

„Matthias hat dir die Wahrheit geſagt, mein Junge: 
Lore iſt meine Tochter. Aber nicht deine Schweſter. Ich 
bin bir Aufklärung ſchuldig. 

So höre mich an: 

Vor ungefähr fünfundzwanzig Jahren kam ich als ein⸗ 
ſamer Wanderburſche in dieſes Tal, lernte Lores Mutter 
ennen — bald liebten wir uns und heirateten. 

Ich war arm, aber ich wollte nicht dienen. Ich mochte 
mich keinem unterwerfen. Wohl bezwang ich mich, weil 
ich für meinen Hausſtand arbeiten mußte, aber ich litt 
Ungeheuer litt ich. Meine Empfindungen wurden in der 
beengenden Atmoſphäre zwieſpältig, und zerrten mich bin 
und her. Wenn ſich meine Frau über jeden erſparten 
Pfennig freute, ſo ſpottete ich darüber und bezeichnete ſie 
als Hungerpfennige. Auch konnte ich mich nicht an das 
ſchlichte, derbe Bergvolkt gewöhnen, trotzdem ich mich darum 
bemühte. Die einfache Sprache dieſer Menſchen waren 
Peitſchenſchläge für meine ideale, träumeriſche Seele. In 
den Tiefen meiner fremden Art verbarg ſich etwas, das 
den Talleuten fremd ift: die Phantaſie. Dieſe göttliche 
Kraft trug mich über Alltag und Natur hinaus zu un⸗ 
erreichbaren Höhen „.. 


Diverſe 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſtatt 9 
Streichen und Tapezieren von Zimmern 
Anſtreichen und Ladieren ſelbſtgefertigter 
Handſchriftendeurung nu 
Charakterdeutung . e m « 
Die Kunſt der freien Rede 
Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führet 
ur Berufswahl 
Darf du heiraten? RL 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens 
Wie man Kinder e N 
Backbuch E 
Das Einmachen von Früchten 5 
Tennis als Sport und Spiel 
Der Schwimmſ port 
Selbſtverfertigtes Spielzeug . « 
Hausapothele 
Kleine Schwimmkunſt und Sprünge 
Kleine Schwimmſchule 2 
Hockey⸗Spiel (Land⸗ und Eishockey) N 
Anleitung zum Lawn Tennis 
Moderner Ninglampf . 


Vereinigung deutſchſingender 
Geſangvereine in Polen. 


Am Sonnabend, dem 10 März 1994, berſchied unerwartet das 
Mitglied der Verwaltung der Vereinigung denlſchſingender Geſangvereine 
in Polen, Herr 


Friedrich Silkaln 


Wir verlieren in dem fo plötzlich Dahingeſchiedenen einen geſchätzten Borſtandskollegen, der 
unter Hintanſetzung feiner eigenen Intereſſen ſtets bereit war in felbftlofer Welſe für die Belange 
der Vereinigung einzutreten. Trauernd ſtehen wir an der Bahre eines Freundes, deſſen edle 
Charaltereigenſchaften ihm ein ehren volles Gedenken über das Grab hinaus ſichern. 


Möge ihm die Erde leicht fein! Die Verwallung 
der 
Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine 


1 in Polen. 
Er 
KUNSTSTOPFER 


N. KLEBER, Poludniowa 20, II. Tor, II. Stock 
nimmt aller Art GARDEROBEN, Teppiche, 
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3 ion n 0 122 Mutter und Hausfrau zu fragen hat, Voträtig im 
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Petrilauer 109. 


Lexikon 


HENRYK GUHL 


EN GROS und EN DETAIL 
VOOOOCHHEHICHHHOOOOCOOGOOOOOOCOOHHOO 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gfiöwna 51 


Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 


Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 


PertasPomorskl 


Lodz, Petrikauer 69 


ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 


pflege, der Geſundheitspflege, der 


abends. Künstliche Zähne zu bedeutend Mode ufw. Sämtliche 
herabgesetzen Preisen, Kostenlose Beratung Soth 7.50 in Sanzleinen ä 2 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. Wichtig! ame inen 
r S K 55 K Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
— il ür di 6 5 
D med. = ryns a ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 a e für die e ee. 


. —___ _ 


praktiſche Winke 1 Groſchen! 


Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 


Spesinläggtin für 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Iranen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienlietoitza 34, Tel. 14610 


Herr "omoıski unentgelt⸗ 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17-19 Uhr 


Reparaturen 
Sümiliche au und Nadeln eis auf Lager 


